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pältniS pm Dbjeft), in ber man ben Apparat aufpfteüen pat, ainb oft mufst
id) mit Sebauern ein ïpbfcpeë Slotib, bon einem ganj beftimmten Sunt
au§ gefepen, fcpiepen laffen, nur œeit ber SteigungSwinfel Sergerrungen ergab

Seim SranSport beë Hpparatë bon einem Hufnapmeftanbpunft nacp be

anbern mirb man bor bie Fra8e gefteüt, ob bas ©tatib pfammengefcpobe
werben foü, ober ob man e§ mit ausgesogenen Füpen weiterfcpleppen foü
Oenn bap ein ©cpleppen beê ©tatibS bergan über unebenen Soben niept ge

rabe p ben ©enüffen biefeë irbifcpen ßebenS getjört, bürfte aucp bem ßaietj
opne toeitereê einleudjten. 2öaS foü man aber oft uiàcpen, wenn bie ©ad)
fcEjnetl get)en foü unb toenn man 3. ®- einen Birten im Hochgebirge raf
bon jmei ober brei SilbeinfteÜungen aus aufnehmen wiü? Oa fann tnat
bem guten Stann unb bot allem feinen mit Serftanb nidft befonberê gefeg

neten ©cpafen niept prüfen: „Sitte, marten ©ie einen Eleinen düoment!'
fonbern ba peipt e§, nacp ßeibeSfräften laufen unb erftrecpt brepen...

Hier tann alfo ba« ©tatib feine Feuerprobe beftefyen, unb id) berratl
niept pbiel, menn id) fage, bap pier gerabe bie ftabilen ßonftruftionen, bit

id) fonft p loben opne roeitereë ebentuell geneigt märe, bem Operateur bat
ßeben' pt HöÜe macpen fönnen.

Statürlicp barf ba§ ©tatib meber madeln, nod) mangelhafte FeftfteÜungS
borricptung für feine Füpe paben, ba fonft eine folcpe Hufgabe ein Sbinç

ber Unmöglicpfeit ift. Oer ©cpmup unb ber Stegen ftnb ben ©cprauben uni
Stieben beë ©tatibS eine (redd unmiüfommene) Seigabe unb feplenbe Hanb
griffe pm ©tüpen be§ ©tatibS auf partem f^elsboben unb meicpem SBiefen

grunb mit ber §anb, fönnen eine ganje Hufnapme in Fragt fteüen.
OaS ftnb fo einige ©tatiwSBiberwärtigfeiten im ©ebirge, bie fid) beliebte

auSfpinnen baffen unb bie ben gangen Jammer ber ©tatibfrage bem Faä)
mann red)t einbeutig oor Hugen führen.

Hbet aucp ba§ HuSmeepfeln ber ßaffetten, ba§ Fdmeinführen, ber SranS
port ber ßaffetten unb beS unbebingt notmenbigen panbmerElicpen Fubeporë
ift eine mieptige Fva9e. bie gerabe bei Wupenaufnappien im ©ebirge bot
bornperein befonberê bebaept fein mill. ïdan bergeffe nid)t, bap febee Sfutt
an ©epäd in bie SSagfcpale fällt unb bap man niept mit einem 3'Jge ßegionet
gteicE) einem römifdten Fmperator — „bie Hlpen befteigen fann" -—, roeni
icp in biefetn ©leicpniS bleiben barf. (©» brauepen ja niept immer bie Slip, t

p fein. 500 SOteter Hope tun e§ aucp.) Hber jebenfnüS mup man auf aü
©bentualitäten borbereitet fein, ba man ben §ilfSregiffeur niept „um bi
©de" fepiefen fann, eine neue ßaffette ober fonft ein Fnbepörteil p polen
Oer HilfSoperateur mirb oft feinen Herrn unb ©ebieter gar niept bertaffet
fönnen, ber auf einem lieblicpen F^blocf ober bis p ben ßnöcpeln in
SOtoraft, ber SSinfe be§ StegiffeurS unb ber Oinge, bie ba fommen foEen, parrt

©o ift „©epupbereitfepaft" unb F'Etfl^d §aupterfocberni§ bei berartige:
Hufnaptnen, bie, menn fie gut gelingen fotlen, pope Hnforberungen an fino
teepnifepe unb Hufr.apmeprapiê überhaupt be§ Operateurs neben bieten Stegie

erforberniffen fteüen unb beren fleine ©cpwierigfeiten ßegion finb.

müf

* *
ffreus unb Quer buret) bie Filmioelt.

Bïôfête ßi«" fSSelt. 3n ©lebelanb (Opio) mürbe für^licp ba

gröpte ßino ber Söelt eröffnet. @§ enthält 16 000 ©i|e unb 8000 ©teppläpt
Oer Sau pat 6 500 000 OoÜar gefoftet.

i
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hältnis zum Objekt), in der man den Apparat aufzustellen hat, mnd oft mußt
ich mit Bedauern ein hübsches Motiv, von einem ganz bestimmten Punk
aus gesehen, schießen lassen, nur weil der Neigungswinkel Verzerrungen ergab

Beim Transport des Apparats von einem Aufnahmestandpunkt nach de

andern wird man vor die Frage gestellt, ob das Stativ zusammengeschobe
werden soll, oder ob man es mit ausgezogenen Füßen weiterschleppen soll
Denn daß ein Schleppen des Stativs bergan über unebenen Boden nicht ge

rade zu den Genüssen dieses irdischen Lebens gehört, dürfte auch dem Laiell

ohne weiteres einleuchten. Was soll man aber oft machen, wenn die Sach
schnell gehen soll und wenn man z, B. einen Hirten im Hochgebirge ras

von zwei oder drei Bildeinstellungen aus aufnehmen will? Da kann mar
dem guten Mann und vor allem seinen mit Verstand nicht besonders geseg

neten Schafen nicht zurufen: „Bitte, warten Sie einen kleinen Moment!'
sondern da heißt es, nach Leibeskräften laufen und erst recht drehen...

Hier kann also das Stativ seine Feuerprobe bestehen, und ich verratß
nicht zuviel, wenn ich sage, daß hier gerade die stabilen Konstruktionen, du

ich sonst zu loben ohne weiteres eventuell geneigt wäre, dem Operateur dat
Leben' zur Hölle machen können.

Natürlich darf das Stativ weder wackeln, noch mangelhafte Feststellungs
Vorrichtung für seine Füße haben, da sonst eine solche Aufgabe ein Dim
der Unmöglichkeit ist. Der Schmutz und der Regen sind den Schrauben unt
Trieben des Stativs eine (recht unwillkommene) Beigabe und fehlende Hand
griffe zum Stützen des Stativs auf hartem Felsboden und weichem Wiesen

gründ mit der Hand, können eine ganze Aufnahme in Frag? stellen.
Das sind so einige Stativ-Widerwärtigkeiten im Gebirge, die sich beliebn

ausspinnen lassen und die den ganzen Jammer der Stativfrage dem Fach

mann recht eindeutig vor Augen führen.
Aber auch das Auswechseln der Kassetten, das Filmeinführen, der Trans

port der Kassetten und des unbedingt notwendigen handwerklichen Zubehörs
ist eine wichtige Frage, die gerade bei Außenaufnahmen im Gebirge vor
vornherein besonders bedacht sein will. Man vergesse nicht, daß jedes Pfun
an Gepäck in die Wagschale fällt und daß man nicht mit einem Zuge Legion«
gleich einem römischen Imperator — „die Alpen besteigen kann" —, weni
ich in diesem Gleichnis bleiben darf. (Es brauchen ja nicht immer die Alp«
zu sein. 500 Meter Höhe tun es auch.) Aber jedenfalls muß man auf all
Eventualitäten vorbereitet sein, da man den Hilfsregisseur nicht „um di
Ecke" schicken kann, eine neue Kassette oder sonst ein Zubehörteil zu holen
Der Hilfsoperateur wird oft seinen Herrn und Gebieter gar nicht verlassei
können, der auf einem lieblichen Felsblock oder bis zu den Knöcheln in
Morast, der Winke des Regisseurs und der Dinge, die da kommen sollen, harrt

So ist „Schußbereitschaft" und Fixigkeit Haupterfocdernis bei derartige:
Aufnahmen, die, wenn sie gut gelingen sollen, hohe Anforderungen an kino
technische und Aufnahmepraxis überhaupt des Operateurs neben vielen Regie

erforderniffen stellen und deren kleine Schwierigkeiten Legion sind.

M
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Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Das größte Kino der Welt. In Cleveland (Ohio) wurde kürzlich da

größte Kino der Welt eröffnet. Es enthält 16 000 Sitze und 8000 Stehplätzi
Der Bau hat 6 500 000 Dollar gekostet.



SlutmiDfens 9lorî>*>ol : ©pebitiott im fÇilttl. Seit faft jtoet Satjren
treibt bie „Ntaub", baë (gppebitionéfchiff beë ©ûbpolentbederë, Noalb 9lmunb=
fen, im arftifcfjen @i§. Niemanb meiß, mol)in? Nmunbfen felbft hatte, alë
er, beë ftarlen Sifeë megen, bie ttnmöglichfeit einfah, mit ber „SNaub" bem
fßol mefentlich näher ju ïommen, baë ©chiff bei fßoint Sarrom Derlaffen, um
auf bem feften ßanbe eine glugbafië für ba§ mitgenommene glugjeug au
fdjaffen. SDiefe Spfurfion ftanb aber unter einem œenig günftigen ©tern.
®in Âonftvuttionëfehler am fflugaeug, ber fid) erft in ber arEtifcßen Region
herauëfieUte, machte biefeë DöEig gebrauct)§unfät)ig. Nmunbfen mar feßt, ba
bie „Ntaub" inamifcßen im Sreibeië eingefroren unb meiter getrieben mar,
gelungen, mit einem Skdßfchjäger nach ©uropa autüdaufehren. @r ift nicht
müßig geblieben. ©in neueë glugaeug, bieëmal beutfdfer fîonftruîtion, liegt
flugbereit. Sie gemachten ©rfaßrungen finb oermertet, ftnb in technifche

' Neuerungen umgemertet morben. 2ßie bie Slätter melben, hat Sttuffolini,
ber rührige italienifdje premier, ben befannteften itatienifdjen flieget, ßofa»

: teüi, beauftragt, Slmunbfen ju begleiten. Sie neue ©ppebition (bie eigent»
I lief) fa nur ben jmeiten Seil ber alten, nur unterbrochenen barfteEt), miE
pnädjft oerfudjen, bie „ïïîaub" ju erreichen, unb bann- Don ba au§ auf bem

: ßuftmege jum ^Jol oorbringen. 35er Verlauf ber ganzen erften ©ppebition,
l biê ju bem Nugenblid, ba Nmunbfen nicht mehr ferne Dom giel — ange» <

fidjtë beë bemontierten fflugapparateê jur ttmfehr ge^mungen ift — mürbe
i im §ilm aufgenommen.

Sefütdjtuttgett bet ettglifdje« griltttittbuftrie. 3)ie Dom englifchen ©d)aß=
1 fancier angelünbigte Aufhebung ber SfJlac $enna=3öEe erregt in ber englifchen
; gilm=3nbuftrie große§ Sebenfen, namentlich mirb befürchtet, bah burch bie
' Aufhebung beë 3ofle§ bie englifchen ßopieranftalten, bie jeßt mödjentlich
: sYa Nliflionen ffuß fßofitiüe t)erfteClen unb ^unberte gefchulier Arbeiter be=
j fchäftigen, ruiniert merben. NmeriEaner fchiden immer nur ihre Negatioe
i nach ©nglanb, urib bie große Saßl fJJofitibe, bie für ©nglanb nötig ift, mirb
i bann in englifchen ßopieranftalten hergefteflt, unb biefe fteOen feßt immer
I häufiger auch bie für ben Kontinent nötigen fßofitibe her. SXuch bie gabri»
fation Don Nohßlm in ©nglanb mirb burch bie Aufhebung ber 3öEe beein»
tradjtigt. Sine namhafte franjöfifche ffirma hat in ©nglanb ©runbeigentum

i ermorben, um eine gabrif für Notjßlme ju errichten, fie mirb aber babon
i abfehen unb ihren Nohßlm meiter in granlreich fabrizieren, menn ber $oE
i abgefchafft mirb.

Sie frhottifcheit ßitto&eftfcer in »etlegenheit. Sie „Nibelungen"
i merben natürlich auch balb in ©cßottlanb gezeigt merben. 3lber mo? Nach
i ben fürglich gemelbeten Sefdflüffen ber ©binburger ßichtfpieltheaterbefißer foil
j feber boßlottiert merben, ber einen gitoi anberêmo alë in einem ßichtfpiel»
t theater gpigt. Sod) ift fcßon jur ©emißheit gemorben, baß meber in ©bin»
i burgh noch in ©laëgom ein Kino bie ©hre haben mirb, bie „Nibelungen"
l auerft su geigen. Snjmifchen hanbelt ber glüdliche Inhaber ber ßi^enj für
t ©chottlanb mie baë Kaninchen in ber englifchen gabel: @r fißt nieber unb
f fagt gar nichts

Siufrcflcnbe gilnmufnahmen. $n einem neuen Shomaë^nce'Silut „Sie
leßte ©renje", ber bei ber fjirft National erfcheint, mirb eine §erbe Don über
8000 Süffeln in milbefter $agb auf ber flucht bor einem fßräriefeuer gegeigt.

' Sie Aufnahmen, um biefe Siere einigermaßen ju birigieren, maren für bie
c an bie ßhmierigften Sridë gemößnten ©omboh§ bie aufregenbften, bie fie je
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Amundsens Nordpol-Expedition im Film. Seit fast zwei Jahren
treibt die „Maud", das Expeditionsschiff des Südpolentdeckers. Roald Amundsen.

im arktischen Eis. Niemand weiß, wohin? Amundsen selbst hatte, als
er. des starken Eises wegen, die Unmöglichkeit einsah, mit der „Maud" dem
Pol wesentlich näher zu kommen, das Schiff bei Point Barrow verlassen, um
auf dem festen Lande eine Flugbasis für das mitgenommene Flugzeug zu.
schaffen. Diese Exkursion stand aber unter einem wenig günstigen Stern.
Ein Konstruktionsfehler am Flugzeug, der sich erst in der arktischen Region
herausstellte, machte dieses völlig gebrauchsunfähig. Amundsen war jetzt, da
die „Maud" inzwischen im Treibeis eingefroren und weiter getrieben war,
gezwungen, mit einem Walfischjäger nach Europa zurückzukehren. Er ist nicht
müßig geblieben. Ein neues Flugzeug, diesmal deutscher Konstruktion, liegt
flugbereit. Die gemachten Erfahrungen sind verwertet, sind in technische
Neuerungen umgewertet worden. Wie die Blätter melden, hat Mussolini,
der rührige italienische Premier, den bekanntesten italienischen Flieger. Loka-
telli, beauftragt, Amundsen zu begleiten. Die neue Expedition (die eigent-

I lich ja nur den zweiten Teil der alten, nur unterbrochenen darstellt), will
zunächst versuchen, die „Maud" zu erreichen, und dann von da aus auf dem
Luftwege zum Pol vordringen. Der Verlauf der ganzen ersten Expedition.
bis zu dem Augenblick, da Amundsen nicht mehr ferne vom Ziel — ange- ^

sichts des demontierten Flugapparates zur Umkehr gezwungen ist — wurde
> im Film aufgenommen.

Befürchtungen der englischen Filmindustrie. Die vom englischen Schatz-
kanzler angekündigte Aufhebung der Mac Kenna-Zölle erregt in der englischen
Film-Industrie großes Bedenken, namentlich wird befürchtet, daß durch die

' Aufhebung des Zolles die englischen Kopieranstalten, die jetzt wöchentlich
5 31/2 Millionen Fuß Positive herstellen und Hunderte geschulter Arbeiter be-
ì schäftigen, ruiniert werden. Amerikaner schicken immer nur ihre Negative
1 nach England, und die große Zahl Positive, die für England nötig ist. wird

dann in englischen Kopieranstalten hergestellt, und diese stellen jetzt immer
I häufiger auch die für den Kontinent nötigen Positive her. Auch die Fabri-

kation von Rohfilm in England wird durch die Aufhebung der Zölle beein-
trächtigt. Eine namhafte französische Firma hat in England Grundeigentum

l erworben, um eine Fabrik für Rohfilme zu errichten, sie wird aber davon
t absehen und ihren Rohfilm weiter in Frankreich fabrizieren, wenn der Zoll
l abgeschafft wird.

Die schottischen Kinobefitzer in Verlegenheit. Die „Nibelungen
i werden natürlich auch bald in Schottland gezeigt werden. Aber wo? Nach
î den kürzlich gemeldeten Beschlüssen der Edinburger Lichtspieltheaterbefitzer soll
j jeder boykottiert werden, der einen Film anderswo als in einem Lichtspiel-
< theater zeigt. Doch ist schon zur Gewißheit geworden, daß weder in Edin-
; burgh noch in Glasgow ein Kino die Ehre haben wird, die „Nibelungen"
z zuerst zu zeigen. Inzwischen handelt der glückliche Inhaber der Lizenz für
i Schottland wie das Kaninchen in der englischen Fabel: Er fitzt nieder und
s sagt gar nichts

Ausregende Filmaufnahmen. In einem neuen Thomas-Jnce-Film „Die
l letzte Grenze", der bei der First National erscheint, wird eine Herde von über

8000 Büffeln in wildester Jagd auf der Flucht vor einem Präriefeuer gezeigt.
Die Aufnahmen, um diese Tiere einigermaßen zu dirigieren, waren für die

c an die schwierigsten Tricks gewöhnten Cowboys die aufregendsten, die sie je

r?



mitgemacht haben. — gür einen anberen gilm berfelben girma, „Sonnen*
Untergang", mürben fed)S Aeroplane benuht, um gilmaufnahtnen eines großen
fJkäriebranbeS aus ber tßogelfchau aufzunehmen.

Sßott einem gfilm, ber nur an Sonntagen anftöhig wirft, hört man au§
SSofton. Sie genfur in tSofton hat nämlich bte Aufführung eine§ gilmS,
ber bie ©efchicfjte eine§ unehelichen ßinbeS eines amerifanifchen Solbaten unb
einer granjöfin behanbelt, für (Sonntag berboten, für Sßerltage jebocf) erlaubt.

Sie ßinoeittti^tttttgen an ©ort» m „(Solwm&itS '. Sie erften Sampfer*
linien haben erlannt, bah fie nicht länger mehr auf baS ßino als ein auS*
gezeichnetes UnterfjaltungSmittel Perzichten tonnen. gn borbilblich grohzügiger
SBeife führt ber Aorbbeutfche Slohb in Sremen biefe Neuerung burch. Ser
foeben auf ber Ueberfahrt nach Amerifa befinbliche tftiefenbampfer „Eolum*
bu§", ber gröfete unb fchneüfte Sampfer im Aorb*Amerita=Sienft, weift nicht
weniger als oier ßinoprojeftoren auf. Ser Einbau unb bie tedmifche AuS*
führung erforberte umfangreiche Vorarbeiten, ba bie Architeftur be§ SampferS
bis ins lleinfte fünftlerifd) burchbacht ift unb eine ^Durchbrechung ber großen
ïûnftierifchen Sinie unter allen Umftänben Permiebert werben muhte. Sie
Söring.gilm=2öer£e, §annober, haben in gufammenarbeit mit fchaffenben
ßünftlern baS problem in herPorragenber Aßeife gelöft. Sämtlidhe $ino=
projeftoren finb gabrilat ber ßrupp=Ernemann=ßinoapparate ©. m. b. 4-, ®te§=
ben. gm Speifefaal 1. klaffe ftet)t bie ©roh'Sheatermafchine „gmperator",
im Speifefaal 2. klaffe baS Vorbfino „SWagifter", wäljtenb im Speifefaal
3. ßlaffe zwei §eim£inoS „fîinop" mit 3Jiotorantrieb eingebaut finb. Auch
bie „Sierra ©orboba" im Sübamerifabienft hat bereits ihr $rupp=Ernemann=
$ino. Sa bie Slohb=Sampfer Pornehmlich bon AuStänbern benu|t werben,
wirb bie beutfclje ßinoinbuftrie bem AuSlanb gegenüber burch biefe mufter*
gültigen Apparate in glänzenber SGßeife präfentiert, unb auch ber beutfctje
gilm wirb in feiner AuSlanbSPerbreitung burch bie SDtahnahme be§ Aorb*
beutfdjen Slopb wefentlidj geförbert. Sen gahrgäften aber ift ein oorbilb*
lidjeS, längft gewohntes UnterhaltungSmittel nicht mehr länger Porenthalten.

9htfd}e 8lrt»eit De« Settfitt. gm Vubapefter SorPin=£heater fanb zu
Oftern bie ungarifche Uraufführung oon „töiabame Subarrh" ftatt. Ser gilm
hatte nicht weniger als 4 gafjre gebraucht, bis e§ ihm enblich glücfte, bie
geftrenge Benfur zu paffieren

gmangêKJetfe ©infithriittg ï>e© ttmjerbretttt&arett gilm§ in gtanlteid).
Vefanntlicl) war bie zwangSweife Einführung beS unberbrennbaren gilmS
in granlreich bereits für ben 1. ganuar 1922 gefe^lith feftgelegt worben.
Einer energifchen Altion ber franzöfifchen gnbuftriellen gelang eS bamalS,
biefen Sermin um brei galjre, bis zum 1. ganuar 1925 htnauSzufchieben.
Aunmetjr haben bie franzöfifchen Spitsenorganifationen berfudht, eine weitere
griftberlängeruftg burcfjzufehen, ber Verfuch fchjeiterte feboch, wie bie fron*
Zöfifdjen SSlätter berichten, an ber Haltung beS ÜJiinifterS be§ gnnern, ber
lategorifch erflärte, bah ihm ber Schuh ber $inobefucf)er wichtiger fei, als
bie gntereffen ber gilminbuftrie. SaS Hingt zwar recht gut, aber böfe jungen
behaupten, bah ber SJiinifter weit weniger energifch gewefen wäre, wenn bie
grohen ginnen tßathö unb Äobal fid) nicht bereits auf ben unoerbrennbaren
Diohfilm umgefteHt hätten.

* *
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mitgemacht haben. — Für einen anderen Film derselben Firma,
„Sonnenuntergang", wurden sechs Aeroplane benutzt, um Filmaufnahmen eines großen
Präriebrandes aus der Vogelschau aufzunehmen.

Von einem Film, der nur an Sonntagen anstößig wirkt, hört man aus
Boston. Die Zensur in Boston hat nämlich die Aufführung eines Films,
der die Geschichte eines unehelichen Kindes eines amerikanischen Soldaten und
einer Französin behandelt, für Sonntag verboten, für Werktage jedoch erlaubt.

Die Kinoeinrichtungen an Bord des „Columbus '. Die ersten Dampferlinien
haben erkannt, daß sie nicht länger mehr auf das Kino als ein

ausgezeichnetes Unterhaltungsmittel verzichten können. In vorbildlich großzügiger
Weise führt der Norddeutsche Llopd in Bremen diese Neuerung durch. Der
soeben auf der Ueberfahrt nach Amerika befindliche Riesendampfer „Columbus",

der größte und schnellste Dampfer im Nord-Amerika-Dienst, weist nicht
weniger als vier Kinoprojektoren auf. Der Einbau und die technische
Ausführung erforderte umfangreiche Vorarbeiten, da die Architektur des Dampfers
bis ins kleinste künstlerisch durchdacht ist und eine Durchbrechung der großen
künstlerischen Linie unter allen Umständen vermieden werden mußte. Die
Döring-Film-Werke, Hannover, haben in Zusammenarbeit mit schaffenden
Künstlern das Problem in hervorragender Weise gelöst. Sämtliche Kino-
Projektoren sind Fabrikat der Krupp-Ernemann-Kinoapparate G. m. b. H., Dresden.

Im Speisesaal 1. Klaffe steht die Groß-Theatermaschine „Imperator",
im Speisesaal 2. Klaffe das Bordkino „Magister", während im Speisesaal
3. Klaffe zwei Heimkinos „Kinox" mit Motorantrieb eingebaut sind. Auch
die „Sierra Cordoba" im Südamerikadienst hat bereits ihr Krupp-Ernemann-
Kino. Da die Lloyd-Dampfer vornehmlich von Ausländern benutzt werden,
wird die deutsche Kinoindustrie dem Ausland gegenüber durch diese
mustergültigen Apparate in glänzender Weise präsentiert, und auch der deutsche
Film wird in seiner Auslandsverbreitung durch die Maßnahme des
Norddeutschen Lloyd wesentlich gefördert. Den Fahrgästen aber ist ein vorbildliches,

längst gewohntes Unterhaltungsmittel nicht mehr länger vorenthalten.
Rasche Arbeit der Zensur. Im Budapester Corvin-Theater fand zu

Ostern die ungarische Uraufführung von „Madame Dubarry" statt. Der Film
hatte nicht weniger als 4 Jahre gebraucht, bis es ihm endlich glückte, die
gestrenge Zensur zu passieren.

Zwangsweise Einführung des unverbrennbaren Films in Frankreich.
Bekanntlich war die zwangsweise Einführung des unverbrennbaren Films
in Frankreich bereits für den 1. Januar 1922 gesetzlich festgelegt worden.
Einer energischen Aktion der französischen Industriellen gelang es damals,
diesen Termin um drei Jahre, bis zum 1. Januar 192S hinauszuschieben.
Nunmehr haben die französischen Spitzenorganisationen versucht, eine weitere
Fristverlängerung durchzusetzen, der Versuch scheiterte jedoch, wie die
französischen Blätter berichten, an der Haltung des Ministers des Innern, der
kategorisch erklärte, daß ihm der Schutz der Kinobesucher wichtiger sei, als
die Interessen der Filmindustrie. Das klingt zwar recht gut, aber böse Zungen
behaupten, daß der Minister weit weniger energisch gewesen wäre, wenn die
großen Firmen Pathe und Kodak sich nicht bereits auf den unverbrennbaren
Rohfilm umgestellt hätten.
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